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Bilanzen

DZ-Bank-Gruppe
Rückgang des Zinsüberschusses um 
5,1% im ersten Halbjahr 2008 – Provi-
sionsgeschäft um 9,2% rückläufig – 
Handelsergebnis und Ergebnis aus Fi-
nanzanlagen stark belastet – konstanter 
Verwaltungsaufwand – Nachsteuer
ergebnis von Januar bis Juni 2008 um 
58,9% gesunken – um 0,3% rückläufige 
Bilanzsumme per Jahresmitte 2008 – 
Jahresüberschuss 2007 im Konzern mehr 
als halbiert

Innerhalb des Finanzverbundes fungiert 
die Frankfurter DZ Bank, wie auch ihre 
Düsseldorfer Schwester WGZ Bank, als 
Zentralinstitut für die Genossenschafts­
banken samt deren 12 000 Bankstellen. Sie 
ist auch als Geschäftsbank mit zunehmend 
internationaler, insbesondere europäischer 
Ausrichtung am Markt aktiv. Die Bank hat­
te zum 30. Juni 2008 im Inland vier Zweig­
niederlassungen (Berlin, Hannover, Stutt­
gart und München) sowie im Ausland fünf 
(London, Mailand, New York, Hongkong 
und Singapur). Den vier Inlandsnieder­
lassungen sind die beiden Geschäftsstellen 
in Hamburg und Nürnberg zugeordnet.

Zur DZ-Bank-Gruppe gehören neben der 
DZ Bank AG, Frankfurt am Main, als Mut­
terinstitut weitere 28 Tochtergesellschaf­
ten. Wesentliche Bestandteile der Gruppe 
sind dabei die vollkonsolidierten Verbund­
unternehmen Bausparkasse Schwäbisch 

Hall, DG Hyp (Deutsche Genossenschafts-
Hypothekenbank), DZ Bank International, 
DZ Privatbank Schweiz, R+V Versicherung, 
Union-Investment-Gruppe, VR Leasing und 
verschiedene andere Spezialinstitute (siehe 
auch Bilanzberichte in diesem Heft). Die 
Ergebnisse der Tochter Team-Bank AG, 
Nürnberg, werden dabei im Folgenden wie 
auch schon im Vorjahr zusammen mit der 
Konzernmutter besprochen.

Die DZ-Bank-Gruppe hat zum 30. Juni 
2008 erstmals einen Halbjahresfinanz
bericht nach den International Financial 
Reporting Standards (IFRS) vorgelegt, 
nachdem zuvor der Konzernjahresbericht 
bereits nach IFRS erstellt worden war. Auf 
dieser Basis ergeben sich folgende Zahlen 
für die ersten sechs Monate 2008 sowie 
den Vorjahreszeitraum: So verringerte sich 
der reine Zinsüberschuss ohne Kreditrisiko­
vorsorge gegenüber dem Vorjahreszeit­
raum um 2,5% auf 1,39 (1,43) Mrd. Euro – 
bei der Bank war derweil ein Plus von 
11,9% zu konstatieren. Im Vergleich zum 
zweiten Halbjahr 2007 (1,28 Mrd. Euro), so 
merkt die Bank an, sei der Gruppen-Zins­
überschuss um 8,9% angestiegen. Die Risi­
kovorsorge im Kreditgeschäft veränderte 
sich im Vergleich zum ersten Halbjahr 2007 
von 71 Mill. Euro auf 105 Mill. Euro, sodass 
der Überschuss im Zinsgeschäft nach Risi­
kovorsorge um insgesamt 5,1% auf 1,29 
(1,36) Mrd. Euro rückläufig war.

Der Provisionsüberschuss der Instituts­
gruppe verminderte sich in den ersten 

sechs Monaten des laufenden Jahres um 
9,2% auf 435 (479) Mill. Euro. Der Rück­
gang geht vornehmlich auf bis dato nied­
rigere performanceabhängige Provisionen 
im Fondsgeschäft zurück sowie auf er­
höhte Provisionsaufwendungen aufgrund 
eines starken Wachstums im Neugeschäft 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall (siehe 
auch Bilanzbericht in diesem Heft). 

Das in der Gruppe realisierte Handels
ergebnis blieb mit Blick auf die Auswirkun­
gen der Finanzmarktkrise mit 64 Mill. Euro 
deutlich hinter dem Vorjahreswert von 450 
Mill. Euro zurück – ein Minus von 85,8%. 
In Betracht zu ziehen ist dabei, wie bei an­
deren Instituten auch, dass das erste Halb­
jahr 2007 noch von der Finanzmarktkrise 
unbelastet war: Bereits im zweiten Halb­
jahr 2007 sackte das Handelsergebnis auf 
minus 697 Mill. Euro ab. 

Das Ergebnis aus Finanzanlagen verringer­
te sich von minus 21 Mill. Euro im Vor­
jahreszeitraum auf minus 180 Mill. Euro in 
den ersten sechs Monaten 2008. Der Rück­
gang im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
resultiert im Wesentlichen aus der vorge­
nommenen Abschreibung der DZ Bank AG 
auf ihre Beteiligung an der Natixis S.A. in 
Höhe von 139 Mill. Euro; 26 Mill. Euro ent­
fallen auf im Rahmen der Finanzmarktkrise 
erforderliche Wertkorrekturen. Das sons­
tige Bewertungsergebnis aus Finanzinstru­
menten der Gruppe belief sich auf minus 
93 (minus 53) Mill. Das Ergebnis aus dem 
Versicherungsgeschäft, das in der DZ-
Bank-Gruppe ausschließlich vom R+V-Ver­
sicherung-Teilkonzern verantwortet wird 
(siehe ebenfalls Bilanzbericht in diesem 
Heft), belief sich auf 152 (206) Mill. Euro 
und spiegelt maßgeblich das mit Blick  
auf die angespannte Situation an den 
Finanzmärkten verminderte Ergebnis aus 
Kapitalanlagen wider.

Die gesamten operativen Erträge der DZ-
Bank-Gruppe gingen ohne Einbeziehung 
vorgenommener Bewertungsabschläge im 
Rahmen der Finanzmarktkrise in den ersten 
sechs Monaten auf 2,30 (2,54) Mrd. Euro 
zurück. Unter Einbeziehung von Bewer­
tungsabschlägen in Höhe von 467 Mill. 
Euro als unmittelbare Belastung aus der Fi­
nanzmarktkrise lagen die operativen Erträ­
ge mit 1,84 Mrd. Euro deutlich niedriger. 

Der Verwaltungsaufwand erhöhte sich in 
der Gruppe um 1,0% auf 1,24 (1,22) Mrd. 
Euro, wobei die sonstigen Verwaltungs­

Die genossenschaftlichen Zentralbanken
Nachdem in den vergangenen Jahren schon verschiedentlich von Fusionsüberlegun
gen und sogar konkreten Gesprächen der beiden verbleibenden genossenschaft-
lichen Zentralbanken zu berichten war, haben sich DZ Bank und WGZ Bank Mitte 
2008 auf einen neuen Versuch des Zusammengehens verständigt. Und allem 
Eindruck nach sind die laufenden Verhandlungen die bisher wohl erfolgverspre-
chendsten. Eine Übereinkunft vorausgesetzt sollen die beiden Institute dann rück-
wirkend zum 1. Januar 2009 zusammengelegt werden. Im Tagesgeschäft, das zeigen 
die im Folgenden betrachteten Geschäftsabschlüsse zu den ersten sechs Monaten 
des laufenden Jahres und auch des Berichtsjahres 2007, haben sowohl die Frankfur-
ter wie auch die Düsseldorfer Gruppe deutlich sichtbare Einbußen hinnehmen müs-
sen. Allein aufgrund der gänzlich unterschiedlichen Struktur beider Häuser, etwa 
sind die großen Verbunddienstleister Union Investment, R+V Versicherung und Bau-
sparkasse Schwäbisch Hall unter dem Dach der DZ-Bank-Gruppe angesiedelt, ist bei 
der Gegenüberstellung der beiden Institute ein direkter Vergleich kaum möglich.
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aufwendungen um 1,4% und der Personal­
aufwand um 0,6% anstiegen. Die Cost 
Income Ratio erreichte bereinigt um  
die vorgenommenen Bewertungsabschläge 
53,6% nach deutlich niedrigeren 48,1% im 
ersten Halbjahr 2007; unbereinigt habe 
sich die Kennzahl im ersten Halbjahr 2008 
auf 67,3% belaufen.

Das Ergebnis vor Steuern reduzierte sich 
aufgrund der genannten Entwicklungen 
von 1,25 Mrd. auf 496 Mill. Euro – für das 
zweite Halbjahr 2007 wurde hier ein Minus 
von 182 Mill. Euro ausgewiesen. Bereinigt 
um die vorgenommenen Bewertungsab­
schläge wird es auf 963 Mill. Euro beziffert. 
Die Ertragsteuern beliefen sich für das ers­
te Halbjahr 2008 auf 108 Mill. Euro im 
Vergleich zu 305 Mill. Euro im ersten Halb­
jahr 2007, damit fiel die Steuerlast um fast 
zwei Drittel niedriger aus. Das Nachsteuer­
ergebnis der DZ-Bank-Gruppe betrug 388 
nach 945 Mill. Euro im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres, was einem Minus von 58,9% 
entspricht.

Das Zinsergebnis der Team-Bank nahm im 
ersten Halbjahr 2008, vor allem bedingt 
durch einen höheren Ratenkreditbestand, 
um 8,7% gegenüber dem Vorjahreszeit­
raum zu. Zum Ende des Berichtshalbjahres 
arbeiten 925 Partnerbanken mit dem  
Verbundunternehmen zusammen, damit 
vermitteln nunmehr rund 75% aller 
Genossenschaftsbanken den Ratenkredit 
Easy-Credit. Hinzu kommen als Vertriebs­
stellen nunmehr 60 Easy-Credit-Shops 
(Stand 30. Juni des laufenden Jahres). Mit 
der Eröffnung einer Niederlassung in  
Österreich Anfang Juni 2008 soll der 
Grundstein für eine Übertragung der  
Geschäftsidee auf das Ausland gelegt  
werden. Wie in Deutschland sind auch in 
Österreich Kooperationen mit den genos­
senschaftlichen Partnerbanken sowie die 
Eröffnung von Easy-Credit-Shops vorge­
sehen.

Demgegenüber lag der bei der Team-Bank 
erzielte Überschuss im Provisionsgeschäft 
von Januar bis Juni dieses Jahres deutlich 
unter dem Niveau der Vergleichsperiode, 
wie es im Geschäftsbericht heißt. Die kor­
respondierend zu der Geschäftsausweitung 
im Easy-Credit-Geschäft mit den Genos­
senschaftsbanken gestiegenen Zahlungen 
von Provisionen führten zu einer merk­
lichen Zunahme des Provisionsaufwandes. 
Zudem sei der Absatz von über die R+V 
Versicherung abgeschlossenen Restkredit­

versicherungen rückläufig gewesen; dies 
führte zu einem abgeschwächten Zufluss 
der seitens der Wiesbadener Versiche­
rungstochter R+V an die Team-Bank ge­
zahlten Provisionen. 

Die Bilanzsumme der DZ-Bank-Gruppe 
verminderte sich gegenüber dem Ganz­
jahresabschluss 2007 zum 30. Juni des lau­
fenden Jahres um 0,3% auf 429,9 (431,3) 
Mrd. Euro. Einem Volumenrückgang bei der 
DG Hyp in Höhe von minus 5,3 Mrd. Euro 
stand dabei eine Zunahme der Bilanzsum­
me bei der DZ Bank in Höhe von 3,9 Mrd. 
Euro gegenüber.

Um 4,9% auf 70,9 (67,5) Mrd. Euro haben 
sich auf der Aktivseite der Bilanz die For-
derungen an Kreditinstitute erhöht. Bei 
der DZ Bank war ein Zuwachs in Höhe von 
5,3 Mrd. Euro festzustellen; demgegenüber 
verminderten sich die Forderungen an 
Kreditinstitute bei der BSH und der DG Hyp 
um jeweils 1,1 Mrd. Euro sowie bei der DZI 
um 1,0 Mrd. Euro. Der Anteil der aggre­

gierten Position an der Bilanzsumme er­
höhte sich leicht von 15,7% auf 16,5%.

Die Zunahme der Forderungen an Kun-
den um 2,8% auf 109,3 (106,3) Mrd. Euro 
spiegelt vorwiegend die Entwicklung der 
Debitoren bei der DZ Bank wider, die im 
Berichtszeitraum einen um 10,4% auf 27,7 
(25,1) Mrd. Euro erhöhten Debitorenaus­
weis verzeichnete. Nach 24,6% zum Vor­
jahresende machte diese Bilanzposition per 
30. Juni 2008 einen Anteil von 25,4% an 
der Summe aller Vermögenswerte aus.

Die Handelsaktiva (29,8% nach 30,1% des 
Aktivavolumens) betrugen zum Ende des 
Berichtshalbjahres 128,3 Mrd. Euro. Sie ha­
ben sich damit in Höhe um 1,3% gegenüber 
dem Vorjahresultimo vermindert, für das ein 
Volumen von 130,0 Mrd. Euro ausgewiesen 
wird. Der Rückgang resultiert vor allem aus 
den in Höhe von minus 6,2 Mrd. Euro rück­
läufigen Schuldverschreibungen und ande­
ren festverzinslichen Wertpapieren (minus 
9,6% auf 63,9 nach 69,5 Mrd. Euro), denen 

DZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 2007

DZ Bank Konzern
2007 2006 Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Zinserträge und laufende Erträge 10 973 10 791 1,7
Zinsaufwendungen - 8 270 - 8 246 0,3
Zinsüberschuss 2 703 2 545 6,2
Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 209 - 335 - 37,6
Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 2 494 2 210 12,9
Provisionserträge 2 458 2 316 6,1
Provisionsaufwendungen - 1 496 - 1 525 - 1,9
Provisionsüberschuss 962 791 21,6
Handelsergebnis - 247 699 > 100,0
Ergebnis aus Finanzanlagen - 103 9 > 100,0
Sonstiges Bewertungsergebnis aus Finanzinstrumenten  - 35 17 > 100,0
Verdiente Beiträge aus dem Versicherungsgeschäft 8 926 8 637 3,3
Ergebnis aus Kapitalanlagen und sonstiges Ergebnis der  
Versicherungsunternehmen 

2 253 2 128 5,9

Versicherungsleistungen - 9 271 - 8 907 4,1
Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb - 1 438 - 1 363 5,5
Verwaltungsaufwendungen - 2 585 - 2 444 5,8
Ergebnis aus zur Veräußerung gehaltenen langfristigen  
Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen

– 310 - 100,0 

Sonstiges betriebliches Ergebnis 112 - 20 > 100,0
Ergebnis vor Steuern 1 068 2 067 - 48,3
Ertragsteuern - 171 - 208 - 17,8
Konzernjahresüberschuss 897 1 859 - 51,7
davon entfallen auf:

Anteilseigner der DZ Bank 531 1 564 - 66,0
Andere Gesellschafter 366 295 24,1

Gewinnverwendung
2007 2006 Veränderung 

in Prozentin Millionen Euro

Konzernjahresüberschuss 897 1 859 - 51,7

Anteile anderer Gesellschafter - 366 - 295 24,1

Einstellung in die Gewinnrücklagen - 380 - 1 413 - 73,1

Konzerngewinn 151 151 –
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DZ Bank: Konzernbilanz zum 31. Dezember 2007

Aktiva
31.12.2007 31.12.2006 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Barreserve 1 442 1 385 4,1

Forderungen an Kreditinstitute 67 531 62 441 8,2

Forderungen an Kunden 106 307 100 072 6,2

Risikovorsorge - 1 822 - 2 048 - 11,0

Positive Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 557 502 11,0

Handelsaktiva 130 025 132 272 - 1,7

Finanzanlagen 72 957 76 255 - 4,3

Kapitalanlagen der  
Versicherungsunternehmen 47 376 44 451 6,6

Sachanlagen und Investment Property 1 712 1 493 14,7

Ertragsteueransprüche 2 029 1 578 28,6

Sonstige Aktiva 3 051 3 167 - 3,7

Zur Veräußerung gehaltene  
Vermögenswerte 172 116 48,3

Summe der Aktiva 431 337 421 684 2,3

Passiva
31.12.2007 31.12.2006 Verände-

rung  
in Prozentin Millionen Euro

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 57 935 57 705 0,4
Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 77 595 72 675 6,8
Verbriefte Verbindlichkeiten 62 996 75 887 - 17,0
Negative Marktwerte aus derivativen 
Sicherungsinstrumenten 622 327 90,2

Handelspassiva 163 196 147 865 10,4
Rückstellungen 1 717 1 667 3,0
Versicherungstechnische Rückstellungen 45 324 42 298 7,2
Ertragsteuerverpflichtungen 1 088 1 183 - 8,0
Sonstige Passiva 5 221 5 750 - 9,2
Nachrangkapital 4 814 5 443 - 11,6
Zur Veräußerung gehaltene Schulden 16 33 - 51,5
Wertbeiträge aus Portfolio-Absicherungen 
von finanziellen Verbindlichkeiten - 190 11 > 100,0

Eigenkapital 11 003 10 840 1,5
Gezeichnetes Kapital 3 028 3 028 –
Kapitalrücklage 843 843 –
Gewinnrücklagen 3 332 2 952 12,9
Neubewertungsrücklage 156 693 - 77,5
Rücklage aus der Absicherung von 
Zahlungsströmen 8 3 > 100,0

Rücklage aus der Währungsumrechnung 1 -1  > 100,0
Anteile anderer Gesellschafter 3 484 3 171 9,9
Konzerngewinn 151 151 –

Summe der Passiva 431 337 421 684 2,3

erhöhte positive Marktwerte aus deriva­
tiven Finanzinstrumenten in Höhe von plus 
4,9 Mrd. Euro gegenüberstanden. Insgesamt 
verringerten sich die Finanzanlagen (15,6% 
nach 16,9% der Bilanzsumme) um 8,1% auf 
67,0 (73,0) Mrd. Euro.

Auf der Passivseite der Bilanz beliefen sich 
die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit
instituten zum 30. Juni 2008 in der DZ-
Bank-Gruppe auf 62,8 (57,9) Mrd. Euro 
und fielen damit gegenüber dem Wert zum 
Ende des Vorjahres um 8,3% höher aus. 
Dieser deutliche Anstieg geht wesentlich 
auf die Veränderung bei der DZ Bank und 
bei der DZI in Höhe von jeweils plus 1,8 
Mrd. Euro zurück. Der Anteil der Banken­
einlagen an der Bilanzsumme belief sich 
auf insgesamt 14,6 (13,4)%.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 
verminderten sich derweil um 1,3% auf 
76,6 (77,6) Mrd. Euro und hatten damit 
einen Anteil an der Bilanzsumme von 17,8 
(18,0)%. Während im Konzern die Kunden­
einlagen der DVB um 0,7 Mrd. Euro zunah­
men, reduzierten sich diese bei der DZI in 
Höhe von minus 0,8 Mrd. Euro, bei der BSH 
in Höhe von minus 0,4 Mrd. Euro und bei 
der DG Hyp in Höhe von minus 0,3 Mrd. 
Euro.

Die verbrieften Verbindlichkeiten der 
Gruppe wurden zum Ende des Berichts­

halbjahres mit 64,9 (63,0) Mrd. Euro aus­
gewiesen, was einem Anteil am Passiva­
volumen von 15,1 (14,6)% entspricht. Die 
DZ Bank verzeichnete darunter einen Zu­
wachs in Höhe von 7,7 Mrd. Euro, während 
insbesondere die DG Hyp und die DVB 
einen Rückgang in Höhe von 3,1 Mrd. Euro 
beziehungsweise von 0,6 Mrd. Euro auf­
wiesen.

Um 3,5% auf 157,6 (163,2) Mrd. Euro nah­
men die Handelspassiva gruppenweit ab. 
Parallel zu dieser absoluten Veränderung 
verringerte sich ihr Anteil auf 36,7 (38,0)%. 
Diese Verminderung beinhaltet eine Redu­
zierung der Verbindlichkeiten aus Geld­
marktgeschäften in Höhe von 12,1 Mrd. 
Euro, wohingegen vor allem die negativen 
Marktwerte aus derivativen Finanzins­
trumenten in Höhe von 6,5 Mrd. Euro zu­
nahmen.

Das ausgewiesene Eigenkapital der DZ-
Bank-Gruppe belief sich einschließlich der 
Anteile in Fremdbesitz auf 10,1 Mrd. Euro 
nach 11,0 Mrd. Euro zum 31. Dezember 
2007; es beinhaltet insbesondere die um 
plus 158 Mill. Euro auf 3,49 (3,33) Mrd. 
Euro erhöhten Gewinnrücklagen sowie die 
um minus 134 Mill. Euro auf 3,35 Mrd. 
Euro verminderten Anteile anderer Ge­
sellschafter. Die Neubewertungsrücklage 
verringerte sich im Berichtshalbjahr um 
1,03 Mrd. Euro auf minus 876 Mill. Euro, 

im Wesentlichen aufgrund der Wertände­
rung aus Available-for-Sale-Finanzins­
trumenten. Diese Wertänderung schließt 
Bewertungsabschläge mit ein, die in Höhe 
von minus 771 Mill. Euro auf die von den 
Folgen der Finanzmarktkrise betroffenen 
Available-for-Sale-Wertpapierbestände 
vorgenommen wurden.

Im Gesamtjahr 2007 beliefen sich die ope-
rativen Erträge der DZ-Bank-Gruppe – 
also neben dem Zins- und Provisionsüber­
schuss das Handelsergebnis, das Ergebnis 
aus Finanzanlagen, das sonstige Bewer­
tungsergebnis aus Finanzinstrumenten, das 
Ergebnis aus dem Versicherungsgeschäft 
sowie das sonstige betriebliche Ergebnis – 
auf 3,86 Mrd. Euro. Bereinigt um Bewer­
tungsabschläge in Höhe von 957 Mill. Euro 
betrugen die operativen Erträge in Summe 
4,82 Mrd. Euro. Der um Ertragsminderun­
gen im Zusammenhang mit der Veräuße­
rung der Filialen der ehemaligen Norisbank 
AG durch die heutige Team-Bank bereinig­
te Vorjahreswert wird mit 4,67 Mrd. Euro 
angegeben.

Der Zinsüberschuss stieg um 6,2% von zu­
vor 2,55 Mrd. Euro auf 2,70 Mrd. Euro im 
Jahr 2007 an. Hierzu haben insbesondere 
die DZ Bank aufgrund der Ausweitung des 
Kreditgeschäfts sowie die Bausparkasse 
Schwäbisch Hall beigetragen. Darüber hi­
naus legte das Zinsergebnis bei einem spür­



baren Anstieg des Neugeschäftes sowohl 
bei der DVB als auch bei der VR Leasing zu. 

Die Risikovorsorge im Kreditgeschäft re­
duzierte sich von minus 335 Mrd. Euro auf 
minus 209 Mill. Euro. Einen entschei­
denden Anteil an der Entwicklung der 
Kreditrisikovorsorge im Konzern hatte wie­
derum die DZ Bank, deren Kreditrisikovor­
sorge sich im Vergleich zum Vorjahr mit 
einer Nettozuführung von 25 Mill. Euro 
auf einen Auflösungsüberhang von 46 Mill. 
Euro veränderte. 

Deutlich um 21,6% von 791 Mrd. Euro auf 
962 Mill. Euro erhöhte sich im Jahr 2007 
der Provisionsüberschuss der Gruppe. Zu 
dieser Entwicklung trugen laut Geschäfts­
bericht insbesondere die gestiegenen Assets 
under Management der Union-Investment-
Gruppe sowie in wesentlichem Umfang 
auch deutlich überdurchschnittliche An­
lageergebnisse der von Gesellschaften  
der Union-Investment-Gruppe gemanagten 
Fonds bei. Darüber hinaus steigerte die DZ 

Bank den Ergebnisbeitrag in der Sparte 
Wertpapiergeschäft. Die DVB profitierte im 
internationalen Transport Finance Geschäft 
von erhöhten Provisionserträgen aus einem 
gestiegenen Neugeschäft. 

Das Handelsergebnis der DZ-Bank-Gruppe 
blieb mit Blick auf die Auswirkungen der 
Finanzmarktkrise mit minus 247 Mill. Euro 
deutlich hinter dem Vorjahreswert von plus 
699 Mill. Euro zurück. Das Ergebnis aus 
Finanzanlagen reduzierte sich von plus 9 
auf minus 103 Mill. Euro im Berichtsjahr 
2007. Die Verminderung des Ergebnisses 
gegenüber dem Vorjahr ist hauptsächlich 
auf höhere realisierte Verluste aus Wert­
papieren und eine seitens der DZ Bank AG 
vorgenommene Abschreibung auf ihre Be­
teiligung an der Natixis S.A. in Höhe von 
53 Mill. Euro zurückzuführen. 

Das sonstige Bewertungsergebnis aus 
Finanzinstrumenten der Gruppe schließt 
mit einem Betrag von minus 35 Mill. Euro, 
nach plus 17 Mill. Euro im vorangegan­

genen Jahr. Das zusammengefasste Ergebnis 
aus dem Versicherungsgeschäft verminderte 
sich gegenüber dem Vorjahr um 5,1% von 
495 auf 470 Mill. Euro. Insgesamt konnte 
das erfolgreich verlaufene Geschäftsjahr der 
R+V-Gruppe und die deutlich gestiegenen 
Beitragseinnahmen die erhöhten Schaden­
aufwendungen infolge des Sturms „Kyrill“ 
sowie anderer Großschäden nicht aus­
gleichen, heißt es dazu im Geschäftsbericht. 

Der Verwaltungsaufwand stieg derweil 
um 5,8% auf 2,59 (2,44) Mrd. Euro. Als Ur­
sache für die Veränderung gegenüber dem 
Vorjahr ist insbesondere der Ausbau der 
Geschäftsaktivitäten bei der Union Invest­
ment, der DVB und der VR Leasing auszu­
machen. Das Ergebnis aus zur Veräußerung 
gehaltenen langfristigen Vermögenswerten 
und Veräußerungsgruppen ohne Ge­
schäftsfeldqualität enthielt für das Jahr 
2006 ausschließlich den erzielten Brutto­
ergebnisbeitrag in Höhe von 310 Mill. Euro 
aus der Veräußerung der Filialen der ehe­
maligen Norisbank AG durch die heutige 
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Team-Bank. Die Cost Income Ratio be­
ziffert die DZ-Bank-Gruppe – bereinigt um 
die Sondereffekte in den operativen Er­
trägen und im Verwaltungsaufwand – auf 
53,6% gegenüber 52,3% im Vorjahr.

Das Ergebnis vor Steuern halbierte sich im 
Geschäftsjahr 2007 von 2,07 auf 1,07 Mrd. 
Euro. Bei einem reduzierten Steueraufwand 
von 171 (208) Mill. Euro – der Vorjahres­
wert war durch einen einmaligen Körper­
schaftsteueranspruch gegenüber dem 
Finanzamt aufgrund Änderung der Steuer­
gesetzgebung zum 31. Dezember 2006 in 
Höhe von 277 Mill. Euro beeinflusst – wur­
de in der DZ-Bank-Gruppe ein Jahres
überschuss von 897 Mill. Euro nach 1,86 
Mrd. Euro im Jahr 2006 ausgewiesen.

Personalien: Aufsichtsrat: Rolf Hildner 
(Vorsitzender seit 23. Juli 2008), Dr. Chris­
topher Pleister (Vorsitzender bis 15. Juli 
2008), Wolfgang Apitzsch (stellv. Vorsit­
zender seit 1. November 2007), Helmut 
Gottschalk (stellv. Vorsitzender seit 23. Juli 
2008); Helga Preußer (stellv. Vorsitzende 
bis 1. November 2007); Vorstand: Wolf­
gang Kirsch (Vorsitzender), Heinz Hilgert 
(bis 15. Oktober 2007, zuvor stellv. Vorsit­
zender seit 13. Februar 2007), Dr. Thomas 
Duhnkrack, Lars Hille (seit 15. Oktober 
2007), Wolfgang Köhler (seit 15. Oktober 
2007), Albrecht Merz, Dietrich Voigtländer 
(bis 30. Juni 2008), Frank Westhoff 

WGZ-Bank-Gruppe
Zinsgeschäft im ersten Halbjahr 2008 
um 5,2% angestiegen – Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft auf 7,8 Mill. Euro 
vervierfacht – rückläufiges Provisions-
geschäft – Verwaltungsaufwendungen 
um 6,3% höher – um 57,6% gesunkener 
Konzernüberschuss per Jahresmitte 
2008 – Zins- und Provisionsgeschäft im 
Gesamtjahr um mehr als 10% gesteigert 
– bereinigter Konzernjahresüberschuss 
um 28,2% auf 169,7 Mill. Euro geringer 
– Bilanzsumme per 31. Dezember 2007 
bei 88,6 (81,2) Mrd. Euro

Die WGZ-Bank-Gruppe umfasst neben  
der WGZ Bank AG Westdeutsche Genos­
senschafts-Zentralbank (WGZ Bank), Düs­
seldorf, die WL Bank AG Westfälische 
Landschaft Bodenkreditbank (WL Bank), 
Münster, die WGZ Bank Luxembourg S.A., 
Luxemburg, die WGZ Bank Ireland plc, 
Dublin, und zehn (Jahresende 2007: zwölf) 
weitere Tochterunternehmen. Die Mutter­
gesellschaft WGZ Bank bildet zusammen 
mit ihren 221 Mitgliedsbanken – Volks- 
und Raiffeisenbanken in Nordrhein-West­
falen sowie Regierungsbezirken Koblenz 
und Trier – den regionalen Finanzverbund. 

Zur Betreuung der Mitgliedsbanken und 
der weiteren Kunden ist die WGZ Bank mit 

Niederlassungen am Hauptsitz Düsseldorf 
sowie in Koblenz und Münster vertreten. 
Die Mitgliedsbanken haben ihre Aktien­
anteile an der WGZ Bank weitestgehend in 
der WGZ Beteiligungs GmbH & Co. KG 
gebündelt. Der Zweck der Beteiligungs­
gesellschaft beschränkt sich auf das Ver­
walten und Erwerben von WGZ-Bank-Ak­
tien für die Mitgliedsbanken. Zum 30. Juni 
2008 hält die WGZ Beteiligungs GmbH & 
Co. KG gegenüber dem 31. Dezember 2007 
unverändert 92,3 Prozent des Grundkapi­
tals der WGZ Bank. 

In ihrer Funktion als Zentralbank steht die 
WGZ Bank den angeschlossenen Volks- und 
Raiffeisenbanken insbesondere im Refinan­
zierungs- und Anlagegeschäft sowie im 
Zahlungsverkehr zur Verfügung und leistet 
Unterstützung in der Marktbearbeitung 
vor Ort. Das mittelständische Firmenkun­
dengeschäft betreibt sie zudem auch im 
Direktkontakt. Zudem nimmt die Bank am 
globalen Geld-, Devisen- und Derivatehan­
del, am Handel mit Kapitalmarktprodukten 
sowie am Wertpapieremissions- und Kon­
sortialgeschäft teil. 

Größtes Tochterunternehmen in der WGZ-
Bank-Gruppe ist die WL Bank (siehe Bi­
lanzbericht in diesem Heft). Sie ist vor 
allem im langfristigen Immobilienkreditge­
schäft tätig und unterhält vier Standorte. 
Die Finanzierung wohnwirtschaftlicher Im­
mobilien bildet dabei den Schwerpunkt. 
Weiterhin agiert die WL Bank im Rahmen 
der konsequenten Kundenorientierung in­
nerhalb der WGZ-Bank-Gruppe als zent­
raler Betreuer der öffentlich-rechtlichen 
Kunden im In- und Ausland. Mit ihnen be­
treibt sie im Wesentlichen das klassische 
Kommunalkreditgeschäft, ergänzt um Pub­
lic-Private-Partnership-Projekte. 

Darüber hinaus unterhält das Institut ein 
Netzwerk von weiteren Tochterunterneh-
men. Die WGZ Bank Luxembourg S.A. ist 
vor allem Spezialdienstleister für das 
Fremdwährungsfinanzierungsgeschäft mit 
den Mitgliedsbanken und für die Ver­
mögensberatung und -verwaltung für Pri­
vatkunden. Zusätzlich nimmt sie für eine 
Vielzahl von Fonds in Luxemburg die 
Depotbankfunktion wahr. Die WGZ Bank 
Ireland plc bietet den angeschlossenen 
Genossenschaftsbanken Refinanzierungs­
mittel an und betreibt das internationale 
Kapitalmarktgeschäft. Die Tochtergesell­
schaft WGZ Initiativkapital GmbH ist ein 
spezialisierter Anbieter von Eigenkapital- 

WGZ Bank: Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2007
2007 2006 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Zinserträge 3 796,5 3 105,3 22,3

Zinsaufwendungen 3 369,6 2 717,6 24,0

Zinsüberschuss 426,9 387,7 10,1
Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 31,8 - 15,8 –

Zinsüberschuss nach Risikovorsorge 395,1 371,9 6,2
Provisionserträge 205,4 181,6 13,1

Provisionsaufwendungen 116,4 101,1 15,1

Provisionsüberschuss 89,0 80,5 10,6
Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen - 9,1 - 13,1 - 30,5

Handelsergebnis - 54,8 30,3 –

Finanzanlageergebnis 28,9 31,4 - 8,0

Verwaltungsaufwendungen 233,0 217,7 7,0
Sonstiges betriebliches Ergebnis 32,7 11,0 –

Operatives Ergebnis 248,8 294,3 - 15,5
Steuern vom Einkommen und Ertrag 82,0 - 53,6 –

Sonstige Steuern - 2,9 1,4 –

Konzernjahresüberschuss 169,7 346,5 - 51,0
Ergebnis konzernfremde Gesellschafter - 9,6 - 7,7 24,7

Konzernjahresüberschuss nach Ergebnis 
konzernfremde Gesellschafter 160,1 338,8 - 52,7

Einstellung in die Gewinnrücklagen 80,2 268,5 - 70,1

Konzernbilanzgewinn 79,9 70,3 13,7
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Aktiva
2007 2006 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Barreserve 132,5 120,0 10,4

Forderungen an Kreditinstitute 26 533,8 25 860,8 2,6

Forderungen an Kunden 26 662,3 25 869,0 3,1

Risikovorsorge im Kreditgeschäft - 307,2 - 341,4 - 10,0

Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten - 65,0 7,9 –

Positive Marktwerte derivativer
Sicherungsinstrumente 156,9 101,8 54,1

Handelsaktiva 7 597,1 4 389,5 73,1

Beteiligungs- und Wertpapierbestand 27 524,5 24 772,9 11,1

Immaterielle Vermögenswerte 14,6 12,7 15,0

Sachanlagen 87,2 88,9 - 1,9

Investmentimmobilien 9,7 9,7 0,0

Ertragsteueransprüche 159,0 162,1 - 1,9

Sonstige Aktiva 140,0 143,8 - 2,6

Summe der Aktiva 88 645,4 81 197,7 9,2

Passiva
2007 2006 Veränderung

in Prozentin Millionen Euro
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 36 961,2 31 475,0 17,4

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 16 411,4 14 448,1 13,6

Verbriefte Verbindlichkeiten 29 041,1 29 285,4 - 0,8

Buchwertanpassung aus im Portfolio  
abgesicherten Finanzinstrumenten - 73,2 - 12,9 –

Negative Marktwerte derivativer  
Sicherungsinstrumente 194,1 192,7 0,7

Handelspassiva 1 842,8 1 683,3 9,5

Rückstellungen 171,6 199,8 - 14,1

Ertragsteuerverpflichtungen 50,0 67,7 - 26,1

Sonstige Passiva 130,8 116,7 12,1

Nachrangkapital 1 047,1 928,3 12,8

Eigenkapital 2 868,5 2 813,6 2,0

Gezeichnetes Kapital 604,6 604,6 0,0

Eigene Aktien 0,0 0,0 0,0

Kapitalrücklage 212,9 212,9 0,0

Gewinnrücklagen 1 917,3 1 812,1 5,8

Neubewertungsrücklage - 7,8 59,0 –

Konzernbilanzgewinn 79,9 70,3 13,7

Anteile in Fremdbesitz 61,6 54,7 12,6

Summe der Passiva 88 645,4 81 197,7 9,2

WGZ Bank: Konzernbilanz 2007und Mezzaninefinanzierungen für mittel­
ständische Unternehmen. 

Der Konzernabschluss umfasst des Wei­
teren die WGZ Corporate Finance Bera-
tung GmbH, welche die Angebotspalette 
für die mittelständische Unternehmens­
kundschaft um M&A- und Strukturie­
rungsberatung, Beratung bei Akquisitions­
finanzierungen und Unterstützung bei der 
Investorensuche erweitert. Die Immobilien­
aktivitäten in den zentralen Bereichen 
Baulanderschließung, Gutachtertätigkeit 
und Gebäudemanagement werden von den 
Unternehmen der WGZ Immobilien und 
Treuhand-Gruppe wahrgenommen.

Der Halbjahresfinanzbericht für den WGZ-
Bank-Konzern zum 30. Juni 2008 wurde 
wie zuvor der Gesamtjahresabschluss 2007 
nach den Vorschriften der International 
Financial Reporting Standards (IFRS) auf­
gestellt. Der Zinsüberschuss einschließlich 
laufender Erträge aus Aktien und anderen 
nicht festverzinslichen Wertpapieren sowie 
der Erträge aus Beteiligungen erhöhte sich 
um 5,2% auf 244,6 (232,6) Mill. Euro. Der 
Anstieg ist dabei vor allem auf die Ent­
wicklung bei den ausländischen Banktöch­
tern in Luxemburg und Irland zurück­
zuführen, während bei der WGZ Bank mit 
minus 1,5 % auf 165,7 Mill. Euro ein leich­
ter Rückgang ausgewiesen wird. Im Kon-
zernzinsüberschuss ist eine gegenüber 
dem vergleichbaren Vorjahreszeitraum 
vervierfachte Risikovorsorge im Kredit­
geschäft von 7,8 (1,9) Mill. Euro verarbei­
tet worden. 

Aufgrund der marktorientierten Preisan­
passungen bei der Wertpapierabwicklung 
für die Volks- und Raiffeisenbanken, so 
kommentiert die Bank, blieb der Provi
sionsüberschuss des Konzerns mit 40,4 
(42,6) Mill. Euro um 5,2% hinter dem 
Vorjahresergebnis zurück. Demgegenüber 
verzeichnet die WGZ Bank Luxembourg mit 
einem im ersten Halbjahr um rund 10% er­
höhten Depotbankvolumen ein um 18,4% 
auf 13,5 Mill. Euro angestiegenes Provisi­
onsergebnis.

Das Handelsergebnis wurde insbesondere 
durch Wertkorrekturen in den Wertpapier- 
und Schuldscheindarlehensbeständen der 
WGZ Bank belastet. Dazu kamen negative 
Effekte aus der Bewertung des langfristig 
angelegten Deckungsbestands der WL 
Bank, bei dem insbesondere EU-Länder­
anleihen aufgrund der kriseninduzierten 

Ausweitung der Credit Spreads deutliche 
Abschläge zu verzeichnen hatten. Gleiches 
gilt für die WGZ Bank Ireland mit ihrem 
Kapitalmarktportfolio. Diese Entwicklun­
gen spiegeln sich insgesamt in dem von 
64,5 Mill. Euro auf minus 117,7 Mill. Euro 
deutlich reduzierten Ergebnis wider. 

Im Wesentlichen aus dem Portfolio 
Hedging der WL Bank resultiert das Er­
gebnis aus Sicherungszusammenhängen, 
welches sich zum 30. Juni 2008 auf minus 
5,3 (minus 5,5) Mill. Euro belief. Das 
Finanzanlageergebnis in Höhe von 12,9 
(15,2) Mill. Euro enthielt maßgeblich den 
Gewinn aus der Veräußerung der Beteili­
gung an der Deutsche Wertpapierservice 
Bank AG an die DZ Bank AG. 

Aufgrund gestiegener Projektaufwen­
dungen, unter anderem im Zusammenhang 
mit der Marktoffensive für die Mitglieds­
banken und mit der Migration der Wert­
papierabwicklungssysteme, die gemeinsam 
mit der DZ Bank betrieben wird, sowie 
konzernweit erhöhter Personalkosten ist 
der Verwaltungsaufwand des WGZ-Bank-
Gruppe um 6,3% auf 117,7 (110,7) Mill. 
Euro angestiegen. Das operative Ergebnis 
belief sich unter Einschluss des sonstigen 
betrieblichen Ergebnisses in Höhe von 15,4 
(13,8) Mill. Euro, hauptsächlich gespeist 
aus Umsatzerlösen der Nichtbanken-Töch­
ter, nach dem ersten Halbjahr 2008 auf 
insgesamt 64,8 (250,6) Mill. Euro und liegt 
damit um drei Viertel unter dem Ergebnis 
zum Halbjahr 2007. Die Cost Income Ratio 
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wird auf 61,8% beziffert. Hier zeigen sich 
die Auswirkungen der Kapitalmarktent­
wicklungen besonders deutlich: Ein Jahr 
zuvor konnte hier noch ein Wert von 
30,5% ausgewiesen werden. 

Nach Berücksichtigung eines Steuerertrags 
von 6,5 Mill. Euro nach minus 82,4 Mill. 
Euro ergibt sich ein Konzernüberschuss in 
Höhe von 71,3 Mill. Euro, der damit um 
mehr als die Hälfte unter dem Wert der 
ersten sechs Monate des Vorjahres liegt. 

Die Geschäftsentwicklung der Gruppe wird 
maßgeblich von der WGZ Bank und der WL 
Bank geprägt, deren Anteil zusammen 
mehr als 90% des unkonsolidierten Kon­
zern-Bilanzvolumens ausmacht. Die Bi-
lanzsumme des WGZ-Bank-Konzerns stieg 
im ersten Halbjahr 2008 insbesondere 
aufgrund eines Anstiegs der Kundenfor­
derungen sowie eines Wachstums im Inter­
bankengeschäft und in den Handelssegmen­
ten um 3,1% auf 91,4 (88,6) Mrd. Euro. 

Mit einem Zuwachs von 6,1% auf 28,3 
(26,7) Mrd. Euro gegenüber dem Jahres­
ende 2007 verzeichnen die Kundenforde­
rungen dabei den deutlichsten Anstieg der 
Kernpositionen auf der Aktivseite. Sie stel­
len damit 30,9 (30,1)% der gesamten Ak­
tiva dar. Der Anstieg ist auf das Volumen­
wachstum im Kreditgeschäft der WGZ Bank 
und die Entwicklung der Hypothekenforde­
rungen bei der WL Bank zurückzuführen. 
Dabei ist als signifikanter Einzelposten der 
Erwerb eines Kreditportfolios im Umfang 
von rund 450 Mill. Euro im Januar 2008 
durch die WL Bank eingeflossen. 

Die Forderungen an Kreditinstitute 
machten zum 30. Juni dieses Jahres 27,0 
(26,5) Mrd. Euro – ein Plus von 1,7% – und 
damit 29,5 (29,9)% der Bilanzsumme aus. 
Der Anstieg geht überwiegend auf die Ent­
wicklung der Forderungen an Mitglieds­
banken bei der WGZ Bank zurück. Als dritte 
große Aktivaposition lag der Beteiligungs- 
und Wertpapierbestand, vornehmlich ge­
prägt durch die Wertpapier-Investitionen 
der WGZ Bank und der WL Bank, mit 27,5 
Mrd. Euro auf dem Niveau zum Ende des 
Vorjahres. Er machte damit 30,0 (31,0)% 
des Bilanzvolumens aus.

Auf der Passivseite zeigten die Verbind­
lichkeiten gegenüber Kunden mit einem 
Plus von 11,3% auf 18,3 (16,4) Mrd. Euro 
das stärkste Wachstum. Parallel dazu stieg 
ihr Bilanzsummenanteil von 18,5% auf 

20,0%. Um 4,9% erhöhten sich die Ver­
bindlichkeiten im Interbankengeschäft,  
bei einem Volumen von 38,8 (37,0) Mrd. 
Euro stellten sie zur Jahresmitte 2008 
42,4 (41,7)% der gesamtem Passiva dar. Die 
Einlagen der Mitgliedsbanken, hier weit 
überwiegend bei der WGZ Bank, sind zum 
30. Juni 2008 gegenüber dem bisherigen 
Höchststand zum Jahresende 2007 um 
8,1% auf 11,7 Mrd. Euro zurückgegangen. 

Ein Wachstum von 11,8%, das insbesonde­
re auf die WGZ Bank, darüber hinaus auch 
auf die WL Bank entfällt, verzeichnen die 
Verbindlichkeiten gegenüber den ande-
ren Kreditinstituten. Insgesamt leicht 
rückläufig (um 5,3%) war derweil der Be­
stand an verbrieften Verbindlichkeiten, die 
mit 27,5 (29,0) Mrd. Euro 30,1 (32,8)% des 
Bilanzvolumens darstellten. In dieser Ent­
wicklung kommt im Wesentlichen die ge­
ringere Emissionstätigkeit der WL Bank als 
Reaktion auf die moderate Entwicklung bei 
den Neuabschlüssen im Staatskreditge­
schäft zum Ausdruck. 

Im Rückgang des Konzerneigenkapitals 
von 2,9 Mrd. Euro per Ende 2007 um 2,6% 
auf 2,8 Mrd. Euro zum 30. Juni 2008 spie­
gelt sich die Belastung der Neubewer­
tungsrücklage in Höhe von 87,8 Mill. Euro 
aus der Bewertung der zur Veräußerung 
verfügbaren Finanzinstrumente (Available 
for Sale) im ersten Halbjahr 2008 wider. 
Die Gesamtkennziffer des Grundsatzes I 
für die WGZ Bank Institutsgruppe zur Mit­
te des laufenden Jahres betrug 9,55% nach 
8,38% zum Ende des Vorjahres.

Das Jahresergebnis 2007 des WGZ-Bank-
Konzerns nach IFRS hat das Ergebnis des 
Vorjahres, bereinigt um den Sondereffekt 
eines zu aktivierenden Körperschaftsteuer­
anspruchs von 110 Mill. Euro, nicht er­
reicht. Im operativen Geschäft wurden 249 
Mill. Euro nach 294 Mill. Euro im Vorjahr 
erzielt – ein Minus von 15,5%. 

Einschließlich laufender Erträge aus Aktien 
und anderen nicht festverzinslichen Wert­
papieren sowie der Erträge aus Beteili­
gungen stieg der Zinsüberschuss in der 
Gruppe um 10,1% auf 427,0 (387,7) Mill. 
Euro. Zu dieser positiven Entwicklung haben 
neben dem Anstieg bei der WGZ Bank 
verbesserte Ergebnisse der ausländischen 
Tochterbanken beigetragen. Die Aufwen­
dungen für die Risikovorsorge im Kredit­
geschäft betrugen 31,8 (15,8) Mill. Euro und 
damit rund doppelt so viel wie im Vorjahr. 

Das Provisionsergebnis belief sich auf 89,0 
(80,5) Mill. Euro und lag damit um 10,6% 
höher als im Vorjahr. Der Anstieg resultiert 
aus einem verbesserten Provisionsergebnis 
der WGZ Bank sowie der WGZ Bank Luxem­
bourg S.A. im Zusammenhang mit dem 
deutlichen Ausbau des Depotbankge­
schäfts. Zum Jahresende 2007 betreute 
Letztere 54 Depotbankmandate (im Jahr 
zuvor waren es 38) mit einem Fondsvolu­
men von 36,5 (22,9) Mrd. Euro.

Das nach IFRS ausgewiesene Handels
ergebnis, welches auch die Marktbewer­
tung der Derivate und der freiwillig zum 
Fair Value bilanzierten Finanzinstrumente 
beinhaltet, wurde zum Jahresende 2007 in 
der Bankengruppe mit minus 55 Mill. Euro 
um 85 Mill. Euro unter dem Vorjahres­
ergebnis ausgewiesen. Die Marktent­
wicklung im Zusammenhang mit der Fi­
nanzmarktkrise habe dabei zu negativen 
Werteffekten in den Handels-, Wertpapier- 
und Schuldscheindarlehensbeständen der 
WGZ Bank und ihrer Banktöchter geführt, 
heißt es dazu im Geschäftsbericht. Beson­
dere Belastungen hatte die WGZ Bank 
Ireland plc mit ihrem Kapitalmarktportfolio 
zu verkraften. 

Um 8,0% auf 28,9 (31,4) Mill. Euro hat sich 
das Finanzanlageergebnis vermindert. Es 
resultiert weitestgehend aus Gewinnen von 
Beteiligungsverkäufen der WGZ Initiativ­
kapital GmbH sowie aus Ergebnissen aus 
Abgängen von Wertpapieren, die „als zur 
Veräußerung verfügbar“ eingestuft waren.

Der Verwaltungsaufwand der WGZ-Bank-
Gruppe stieg um 7,0% auf 233,0 (217,7) 
Mill. Euro an. Darunter erhöhten sich die 
Personalkosten im Vergleich zum Vorjahr 
um 3,5% auf 124 Mill. Euro, während die 
anderen Verwaltungsaufwendungen um 
11,3% auf 109 Mill. Euro zunahmen. Die 
Cost Income Ratio der Gruppe wird für das 
Berichtsjahr 2007 auf 45,4 (41,2)% be­
ziffert.

Bereinigt um den aktivierten Körperschaft­
steueranspruch im Vorjahr ist der Steuer­
aufwand für das Jahr 2007 um gut ein 
Drittel auf 79,1 Mill. Euro gestiegen. Diese 
Entwicklung resultiert nach Angaben der 
Bank aus der Veränderung der latenten 
Steuern aufgrund von temporären Diffe­
renzen bei den Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten. Der Konzernjahres
überschuss, der im Vorjahr bereinigt um  
die Aktivierung des Körperschaftsteuer­
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anspruchs 236 Mill. Euro betrug, ging um 
28,2% auf 169,7 Mill. Euro zurück. 

Die Bilanzsumme zum Jahresende 2007 
belief sich auf 88,6 (81,2) Mrd. Euro und 
lag damit um 9,2% über dem Vorjahres­
niveau. Der Anstieg ist auf der Aktivseite 
in der Hauptsache auf einen höheren 
Beteiligungs- und Wertpapierbestand zu­
rückzuführen (siehe nebenstehende Ta­
bellen). Bei der Refinanzierung erhöhten 
sich sowohl die Verbindlichkeiten gegen­
über Kreditinstituten (plus 17,4%) wie 
auch gegenüber Kunden (plus 13,6) deut­
lich.

Personalien: Aufsichtsrat: Dieter Philipp 
(Vorsitzender), Bernhard Kaiser (stellv. 
Vorsitzender); Vorstand: Werner Böhnke  
(Vorsitzender), Michael Fraedrich, Karl-
Heinz Moll, Thomas Ullrich, Hans-Bernd 
Wolberg


